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> Um die unerlaubte Herstellung 
von Suchtstoffen und psychotro-
pen Substanzen zu verhindern, 
wird der Verkehr mit den Grund-
stoffen, die für die unerlaubte 
Herstellung von Betäubungs-
mitteln missbraucht werden 
können, durch das Grundstoff-
überwachungsgesetz geregelt.

Wie verhalte ich mich, wenn ein 
Kunde Grundstoffe verlangt, die zur 
Herstellung von Betäubungsmitteln 
verwendet werden können?

Die Grundstoffe sind gemessen an ihrem 
Missbrauchspotenzial in drei Kategorien 
erfasst (s. Kästen auf S. 2 u. 3). Der Um-
gang mit den Stoffen ist je nach Katego-
riezugehörigkeit mit unterschiedlichen 
Pflichten verbunden.

1.	 Überprüfen Sie die Plausibilität/ 
Legalität des angegebenen Verwen- 
dungszwecks.

2.	 Erscheint Ihnen der Verwendungs-
zweck unplausibel oder ergeben sich 
Zweifel an der Legalität der Verwen-
dung, verweigern Sie die Abgabe und 
melden die Bestellung unverzüglich 

an die Gemeinsame Grundstoffüber-
wachungsstelle des Zollkriminalam-
tes und des Bundeskriminalamtes.

3.	 Erscheint Ihnen der Verwendungs-
zweck plausibel, schauen Sie auf den 
Seiten 2 und 3 nach, in welcher der 
drei Kategorien der Grundstoff er-
fasst ist. Entnehmen Sie der jeweili-
gen Erläuterung unter den einzelnen 
Kategorien, was Sie beim Bezug und 
bei der Abgabe des Stoffes berück-
sichtigen müssen.

	
4.	 Arzneimittel, die erfasste Stoffe ent-

halten und so zusammengesetzt sind, 
dass diese nicht einfach verwendet 
werden können, sind von den Vor-
schriften ausgenommen. 

Muss ich das Inverkehrbringen 
dokumentieren? 

Apotheken sind nach den Vorgaben des 
GÜGs nur im Einzelfall zur Dokumentati-
on des Inverkehrbringens von Grundstof-
fen verpflichtet. Die Dokumentation mit 
dem Formblatt der Endverbleibserklä-
rung (EVE) ist bei der Abgabe von Stoffen 
der Kategorie 1 oder Stoffen der Katego-
rie 2 bei Schwellenwertüberschreitung 
innerhalb 1 Jahres vorgeschrieben. Den-
noch empfehlen wir, im Einvernehmen 
mit der Bundesopiumstelle beim BfArM, 
die eingeholte Endverbleibserklärung 
mindestens drei Jahre nach Ende des Ka-
lenderjahres, in dem das Inverkehrbrin-
gen stattgefunden hat, aufzubewahren,
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weil Apotheken dazu verpflichtet sind, 
Vorkehrungen gegen eine Abzweigung 
von Grundstoffen zu treffen. Endver-
bleibserklärungen dienen dazu, verdäch-
tige Vorgänge zu erkennen. Darüber hi-
naus kann die Abgabe von Stoffen aus 
Sicherheitsgründen im Abgabebuch nach 
ChemVerbotsV oder auch auf einem EVE-
Formblatt dokumentiert werden. Die Do-
kumentation ist nach den Vorgaben der 
ChemVerbotsV 5 Jahre aufzubewahren.
•	 Unverzügliche Meldung ungewöhnli-

cher Bestellungen dieser Stoffe an die 
GÜS (s. S. 1)

•	 Erlaubnis für Besitz oder Inverkehrbrin-
gen erforderlich

•	 Sondererlaubnis für Apotheken im Rah-
men des amtlichen Aufgabenbereichs 
durch BfArM erteilt (im innergemein-
schaftlichen Grundstoffverkehr)

•	 Endverbleibserklärung über genau-
en Verwendungszweck dem Lieferan-
ten gegenüber abgeben (Muster auf  
Seite 4)

•	 Kennzeichnung: Bezeichnung des Stof- 
fes (s. Tabelle rechts, linke Spalte); zu-
sätzliche handelsübliche Kennzeich-
nung erlaubt

•	 Abgabe nur an Erlaubnisinhaber, auch 
im Falle von privaten Endverbrauchern 
(stets das Original der Erlaubnis vorle-
gen lassen)

•	 Endverbleibserklärung über genauen 
Verwendungszweck einholen (Muster 
auf Seite 4); juristische Personen stel-
len Erklärung auf Briefpapier mit ihrem 
Kopfbogen aus

•	 Eingeholte Endverbleibserklärung drei 
Jahre aufbewahren

•	 Kopie der Endverbleibserklärung mit 
Stempel und Datum versehen und dem 
Kunden mitgeben.

Stoff KN-Bezeichnung  
(sofern anders lautend)

KN-Code

1-Phenyl-2-Propanon Phenylaceton 2918 30 00

Ethyl-alpha-phenylacetoacetat (EAPA)* 2918 30 00

Methyl-alpha-acetylphenylacetat (MAPA) 2918 30 00

Diethyl-(phenylacetyl)propandioat (DE-
PAPD)

2918 30 00

2-Methyl-3-phenyl-2-oxirancarbonsäure 
(BMK Glycidsäure) (*)

(*) und ihre Ethyl-, Methyl- (CAS-Nr. 80532-
66-7), Propyl-, Isopropyl-, Butyl-, Isobutyl-, 
sec-Butyl und tert-Butylester mit demsel-
ben KN-Code wie BMK-Glycidsäure.

2918 99 90

N-Acetylanthranilsäure 2-Acetamidobenzoesäure 2924 23 00

Alpha-Phenylacetoacetamid (APAA) 2924 29 70

Alpha-Phenylacetoacetonitril (APAAN) 2926 40 00 

Isosafrol (cis + trans) 2932 91 00

3,4 -Methylendioxyphenylpropan-2-on 1-(1,3-Benzodioxol-5-yl) propan-2-on 293 292 00

Piperonal 2932 93 00

Safrol 2932 94 00

Methyl-3-oxo-2-(3,4-methylenodioxiphe-
nyl)butonat (MAMDPA) **

Methyl-3-oxo-2-(3,4-methylenodi-
oxiphenyl)butonat

2932 99 00

3-(1,3-Benzodioxol-5-yl)-2-methyl-2-oxiran-
carbonsäure (PMK-Glycidsäure) (*)

(*) und ihre Ethyl- (CAS-Nr. 28578-16-7), 
Methyl- (CAS-Nr. 13605-48-6), Propyl-, 
Isopropyl-, Butyl-, Isobutyl-, sec-Butyl und 
tert- Butylester mit demselben KN-Code 
wie PMK-Glycidsäure.

2932 99 00 

Isopropyliden (2-(3,4-methylenodioxyphe-
nyl) acetyl)malonat (IMDPAM) (*)

(*) Im Englischen auch bekannt als 
„5-[2-(1,3-benzodioxol-5-yl)acetyl]–2,2-
dimethyl–1,3-dioxane–4,6-dione“ gemäß 
IUPAC (International Union of Pure and 
Applied Chemistry — Internationale Union 
für reine und angewandte Chemie).

IMDPAM 2932 99 00

N-Phenyl-1-(2-phenylethyl)piperidin- 
4-amin 

 4-Anilino-N- phenethylpiperidin 
(ANPP)

2933 36 00

1-(2-Phenylethyl)piperidin-4-on)  N-Phenethyl-4-piperidon (NPP) 2933 37 00

N-Phenylpiperidin-4-amin (4-AP) 2933 39 99

tert-Butyl-4-anilinopiperidin- 1-carboxylat 
(1-boc-4-AP)

2933 39 99

N-Phenyl-N-(piperidin-4-yl)propanamid 
(Norfentanyl)

2933 39 99

Ephedrin 2939 41 00

Pseudoephedrin 2939 42 00

Norephedrin 2939 44 00

Ergometrin 2939 61 00

In Kategorie 1 erfasste Stoffe

 VERDACHT AUF UNERL AUBTE HERSTELLUNG VON BETÄUBUNGSMIT TELN
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Inverkehrbringen von erfassten Stoffen 
der Kategorie 1

Inverkehrbringen von erfassten Stoffen 
der Kategorien 2A und B

•	 Unverzügliche Meldung ungewöhnli-
cher Bestellungen dieser Stoffe an die 
GÜS (s. S. 1)

•	 Kennzeichnung: Bezeichnung des Stof-
fes (s. Tabellen); zusätzliche handelsüb-
liche Kennzeichnung erlaubt

•	 nur bei Überschreiten des Schwellen-
wertes (siehe Tabellen) (Fall tritt in der 
Apothekenpraxis im Allgemeinen nicht 
ein):

	» Ernennung eines verantwortlichen 
Beauftragten (folgende Mitteilungen 
an das BfArM:  Name, Kontaktadresse 
und Änderungen dieser Angaben)

	» Registrierung des Inverkehrbringens 
erforderlich

	» Endverbleibserklärung über genauen 
Verwendungszweck (Muster auf Sei-
te  4) abgeben (beim Lieferanten) und 
einholen (vom Kunden); juristische 
Personen stellen Erklärung auf Brief-
papier mit ihrem Kopfbogen aus

	» Kopie der Endverbleibserklärung mit 
Stempel und Datum versehen und 
dem Kunden mitgeben



 VERDACHT AUF UNERL AUBTE HERSTELLUNG VON BETÄUBUNGSMIT TELN

  3

Stoff KN-Bezeichnung (sofern 
anders lautend)

KN-Code

Salzsäure Chlorwasserstoff 2806 10 00

Schwefelsäure 2807 00 00

Toluol 2902 30 00

Ethylether Diethylether 29091 1 00

Aceton 2914 11 00

Methylethylketon Butanon 2914 12 00

Die Salze der in dieser Kategorie aufgeführten Stoffe, sofern das Vorhanden-
sein solcher Salze möglich ist und es sich nicht um Salze von Salzsäure und 
Schwefelsäure handelt. 

In Kategorie 3 erfasste Stoffe

Regelungen für den Handel mit Drogenausgangsstoffen 
zwischen der EU und Drittländern

Da der Handel mit Drogenausgangsstoffen zwischen deutschen 
Apotheken und Verwendern oder Wirtschaftsbeteiligten in Län-
dern außerhalb der EU eine untergeordnete Rolle spielt, beziehen 
sich die Informationen in dieser Handlungshilfe ausschließlich auf 
Vorschriften für den innergemeinschaftlichen Verkehr mit Grund-
stoffen. Sollten Sie dennoch Informationen über Einfuhr- und 
Ausfuhrgenehmigungen für den Handel von Drogenausgangs-
stoffen mit Drittländern benötigen, wenden Sie sich bitte unter 
grundstoffe@bfarm.de bzw. Tel.: 0228 993075114 oder -5104 an 
die Bundesopiumstelle.

Inverkehrbringen von erfassten Stoffen der Kategorien 3 

•	 Die legale Zweckbestimmung ist kritisch zu prüfen.
•	 Unverzügliche Meldung ungewöhnlicher Bestellungen dieser 

Stoffe an die GÜS (s. S. 1) 
•	 Kennzeichnung: Bezeichnung des Stoffes (s. linke Spalte der 

Tabelle); zusätzliche handelsübliche Kennzeichnung erlaubt 

Stoff KN-Code Schwellenwert

Roter Phosphor 2804 70 10 0,1 kg

Essigsäureanhydrid 2915 24 00 100 l

s. u.

In Kategorie 2 A erfasster Stoff

Stoff KN-Code Schwellenwert

Phenylessigsäure 2916 34 00 1 kg

Anthranilsäure 2922 43 00 1 kg

Piperidin 2933 32 00 0,5 kg

Kaliumpermanganat 2841 61 00 100 kg

Die Salze der in dieser Kategorie aufgeführten Stoffe, sofern das Vor-
handensein solcher Salze möglich ist.

In Kategorie 2 B erfasste Stoffe 

	» Bei regelmäßiger Belieferung eines Kunden: eine einzige Er-
klärung für mehrere Vorgänge betreffend denselben Stoff 
innerhalb eines Jahres (Voraussetzungen: im vorangegan-
genen Jahr mind. 3 Lieferungen; kein Anlass zur Vermu-
tung, dass unerlaubte Zwecke; Mengen zum üblichen Ver- 
brauch)
	» eingeholte Endverbleibserklärung drei Jahre aufbewahren

	» Nur für Stoffe der Kategorie 2 A gilt zusätzlich: 
Abgabe nur an Kunden, die bei der Bundesopiumstelle 
registriert sind; auch im Falle von privaten Endverbrauchern 
(keine Sonderregistrierung für Apotheken vorhanden)



Endverbleibserklärung (EVE) 
Erklärung des Kunden über den (die) genauen Verwendungszweck(e) 
des erfassten Stoffes der Kategorie 1 oder 2 (einmaliger Vorgang)

Ich/Wir,

Name:

Anschrift:

Erlaubnis-/Registrierungskennzeichen:

ausgestellt am:				    von:

und unbefristet gültig/gültig bis:

habe(n) bei

Name:

Anschrift:

den folgenden Stoff bestellt:

Stoffbezeichnung:

KN-Code:					     Menge:

Der Stoff wird ausschließlich verwendet für:

Ich/Wir bestätige(n), dass der vorstehend genannte Stoff nur unter der Bedingung weiterverkauft 
oder anderweitig an einen anderen Kunden geliefert wird, dass dieser eine diesem Muster entspre-
chende Erklärung über den Verwendungszweck oder für Stoffe der Kategorie 2  eine Erklärung über 
mehrmalige Vorgänge abgibt.

Unterschrift:							       Name:

Stellung im Unternehmen:					     Datum:

(Nichtzutreffendes streichen)

(Nichtzutreffendes streichen)

(Name u. Anschrift der Behörde)

(in Blockschrift)
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